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NI41 . Dienſtag den 30 . November . 1847 .

ber⸗
— Darmſtadt , 24 . Novbr . Geſtern traf die amt⸗ Auch diesmal gebührt den Aargauern , vielfach in den

en
liche Nachricht aus Frankreich hier en , daß man des Kampf verflochten , das Lob der Tapferkeit . Das Ge⸗

ditto kurzlich entwichenen Eiſenbahncaſſedieners Keller hab⸗fühl derſelben wird unſer Volksleben erſt recht ver⸗

bis haft geworden iſt . In dem Augenblick , wo er in Haoreſſſchonern .

15 zu Schiffe gehen wollte , wurde er ergriffen und hier ' — Aarau , 25 . Nobbr . Alt⸗Regierungsrath L.
681

her gebracht . Von der mitgenommenen Summe fauden Baumann von Luzern , der jetzt nach dreijahrigem
ſich noch 8000 Franken bei ihm vor . Dieſe Nachricht Exil in ſeine unglücklice Heimath zurücktehrt , danlt

mine iſt um ſo erfreulicher , da ſie einen würdigen Mann, im heutigen Schweizer Boten den Behörden und den

deſſen Vertrauen und Wohlwollen der Entwichene ſo Bewohnern des Kantons Aargau für das ihm und ſei⸗

das arg mißbrauchte , aus einer großen Verlegenheit reißt zynen Schickſalsgenoſſen bezeigte Wohlwollen , Theilnahme

denn er hatte leicht bei den ohnehin ungünſtigen Ei⸗ und fur den zugeſicherten Schutz . „ Moge ( ſchließt er

ſenbahnconjunkturen zum Schadenerſatz angehalten wer / ſeine Dankesworte ) die Vorſehung den ſchönen Kanton

*
den konnen . Aargau in Zukunft , wie bisher , vor Spaltung ſchützen

Luzern . Der Hergang der Sache bei der Un - ſund in Frieden und Ruhe erhalten ! “

zan terwerfung des Vorortes vom Sonderdund iſt kurz fol — Bern , 25. Novor. Ueber die disponibeln Geld⸗

ender : Am 23 . , als am Dienſtag gegen 10 Uhr Vor⸗ mittel der Eidgenoſſenſchaft kann ich Ihnen aus der ſicher⸗
und Be⸗ R

0 ges 88 ſiche
en

mittags entſpann ſich ein Kampf bei der Giclikondrücke , ſten Quelle Folgendes mittheilen . In der Kriegskaſſe fan⸗

eicher
wo die Sonderbündler auch die Höhen des Engpaſſes den ſich vor : 900,000 SchweFr . ; an Geldkontingent , das

beſetzt hatten . Die Brigade Isler umging über Buonas don den Kantonen eingefordert worden , ſind eingegan⸗

und Riſch den Rothenberg , während dieſer von Chaam gen 500,000 - 600,000 Franken , darunter befindet ſich
aus , wohin Truppen üder die Schiffbrücke von Kl. ] [ das berneriſche Geldkontingent mit 300 000 Franken .

Dietwyl abgeſchickt wurden , die Eidgenoſſen , unterſtützt Dazu kommt noch ein proviſotiſches Anlehen von Bern

niſſen von mehreren Batterien Artillerie , angriffen . So wurde an die Eidgenoſſenſchaft im Betrag von 460 000 Fr .

ſchick⸗ der Durchpaß erzwungen . Während dieſes Angriffs Mit dieſen Fonds , die alſo auf nahe 2 Mill . anſtei⸗

ege⸗ gingen den Sonderbündlern 2 Häuſer in Honau duich gen , konnen die Kriegskoſten bis etwa den 10. Dezbr .
iebten Haubitzgranaten und ein Haus auf dem Rothenberg , beſtritten werden . Das rückſtändige Geldkontingent der

eines aus dem geſchoſſen wurde , in Feuer auf. Die Son⸗ Kantone beläaft ſich auf 700,000 Fr . Gehen dieſe ,
lten derbündler räumten die Höͤhe des Berges Abends 4wie zu erwarten , ein , ſo reicht man bis Ende Dezem⸗

Uhr. Dieſes Gefecht , bei dem die Eidgenoſſen etwa ber aus .

10 Todte und 30 —40 Verwundete hatten , entſchied — Luzern , 26 . Noobr . Dienſtags drängten Ber⸗

zureau den ganzen Kampf . Bei der Umgehung des Rothen⸗- nertruppen einen Rudel von 400 Landſtürmern zwiſchen

berges ſtieß das Bataillon Brunner von Zürich auf Oberkirch und Ey ſo an den See , daß ſie ſich gefan⸗
den Feind , der ſich bei Meperskappel ihm entgegen - gen geben mußten , wobei zwei Kanonen in die Hände

dangel ſtellte und einen Verluſt von 2 Todten und 10 — 12 der Sieger ſielen . — Die Colonne Ochſenbein mar⸗

illigen
Verwundeten beibrachte . Der Verluſt des Feindes ſoll ſchirte von Langnau durch das Entlebuch ein , und rückte

aber ungleich größer ſein . Noch am gleichen Abend unter heftigem Feuer bis Hasle vor , wo ſie unter

3 wurde der ſchwyzetiſche Bezirk Küßnacht , der den be⸗ Mitwirkung ;von Baſellandſchaftler Truppen , die ihr

Backer ſien Zugang zu Luzern darbietet , um 9 Uhr , ſpäter zur Hülfe entgegeneilten , das Dorf mit Kartatſchen⸗

Herz⸗ die nachſte luzerniſche Ortſchaft Meggen beſetzt . Die feuer zerſtört , eine große Anzahl Luzerner⸗ und Land⸗
le zu Luzerner ſchickten um dieſe Zeit nach Sins zu Dufour , ler⸗Militär gefangen genommen und mehrere Kanonen

um eine Capitalation anzubieten . Allein Dufour er⸗erbeutet haben ſoll .
r . 33, wiederte , es ſei zu ſpät , er verlange unbedingte Un⸗ Die alte Regiexung hat ſich nach Uri gefluͤchtet, wor⸗

tauben terwerfung , wozu man ſich denn auch am folgenden auf der freiſinnige Stadtrath von Luzern proviſoriſch

Morgen en ſchloß . die Zügel der Regierung übernahm .
— Aarganu , 24 . Roobr . Heute früh 5 Uhr ver⸗ — Luzern , 26 . Novbr . Heute gehen 6 Batail⸗

langte Lazern einen Uebergangsvertrag abzuſchließen ; lone Infanterie ( 1 baſellandſchaftliches, das Bataillen

mt Zu der Feldherr , der ſchon ſeine weitern Angriffsbefehle Munzinger und 4 Zürcher Bataillone ) mit Special⸗

ertheilt , forderte Unterwerfung . Die Eidgenoſſen ſind waffen nach Unterwalden ab, welches ſich wie Schwyz

— heute in Luzern ſiegreich eingerückt , die Ländler in unterworfen hat . — Uri hat heute ebenfalls einen

mer iſt wilder Flucht ihren Bergen zugeeilt . Aüf beiden Sei - Parlamentäͤr geſchickt , wurde aber , weil er Bedingungen
rn bil⸗ ten iſt tapfer und mit Ausdauer gekämpft worden . vorſchreiben wollte , dom General abgewieſen . Die

lattes . Der Todten und Verwundeten gibt es manchen , dochUrner halten noch 2 Dampfſchiffe in Fluͤelen zurüch⸗
— — —

verhaͤltnißmäßig mehr Verwundete als Gebliebent .Es verlautet , auch aus dem Wallis ſei ein Abgehrd⸗
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neter in Luzern angelangt . — Ochſenbein ' s Verluſt

im Entlibuch wird nunmehr auf 12 Todte und 34

Verwundete angegeben . — Es beſtätigt ſich , daß die

Jeſuitenregierung ſich ohne Vorwiſſen ihrer eigenen

Truppen geflüchtet . Vor Allem , was man über die

Verhaftung von Magnaten und Offizieren meldete , iſt

nur ſo viel gewiß , daß Ammann verhaftet iſt . —Die

ſchm ähliche Flucht der Regierungshaupter gerade zur

Zeit , da die von ihnen bethörten Schaaren für ſie

bluteten , hat ſelbſt unter ihren Freunden den größten
Unwillen erregt . So floh ein Bernhard Meier , der

auf der Tagſatzung Gott zum Zeugen nahm , Luzern
werde für ſein gutes Recht das Aeußerſte wagen !
Alles trug ſich zu , wie die liberalen Blaͤtter es vor⸗

ausgeſagt hatten . Das Blut der Andern haben die

Verworfenen gewagt : ſie ſelbſt wagten ſich nur an

die Kaſſen und auf die Dampfſchiffe . Wohin ſie auch

fliehen moͤgen, der Fluch des Vaterlandes wird ſie

überall verfolgen . — Die Regierung von Schwyz hat

kapitulirt . Dieſer Kanton und der von Unterwalden

werden morgen durch unſere Truppen beſetzt . Uri

hat aber noch nicht geantwortet ; dieſe Ur- Urhelden
haben zwei Dampfboote und die dem Hrn . Knörr an⸗

gehörenden Schleppſchiffe in Flüelen zurückbehalten ,

wohl um eine Landung zu verhindern , was indeſſen

voch nicht hindern wird , ſie zum Frieden und zur

Annahme einer eidgenöſſiſchen Beſatzung zu zwingen .
— Schweiz , 26 . November . Noch während des

Kampfes bei Gislikon hatten Siegwart und Con⸗

ſorten ihre Dampfſchiffe beſtiegen und ſich entfernt

und haben die Staats⸗ und Kriegskaſſe mitgenommen .
General Salis⸗Soglio , der nach dem Kampf von

Gislikou nach Luzern zurückkehrte , der Regierung nach⸗

fragte und vernahm , daß mit Ausnahme des Hrn . Rüt⸗

timann alle ſich davon gemacht hätten , äußerte ſich,

daß er nie eine ſolche Stelle angenommen haben würde ,

wenn er geglaubt hätte , daß er es mit ſolchen „ Schur⸗

ken “ zu thun habe . Die fremden ſonderbündiſchen Of⸗

fiziere ſind von den eigenen Truppen ihrer Epau⸗

letten und Degen beraubt und beſchimpft worden . Ein

Adjutant von Salis , Goumdens aus Wallis , ret⸗

tete ſich vor der Wuth der luzerniſchen Landſtürmer

zu Oberſt Ziegler , der ihm ſicheres Geleit gab. —

Im Gefecht bei Gislikon ſoll , ſagt der Schweizer

Bote , der Verluſt der eidgenoſſiſchen Truppen an Tod⸗

ten 12 und an Verwundeten zwiſchen 80 und 90 be⸗

tragen . Der der Sonderbündler ſei nicht geringer . Am

meiſten und längſten waren im Kampfe das Aargauer
Bataillon Häusler , das Appenzeller Bataillon Benzi⸗

ger , die Züricher Bataillone Fäſt und Brunner und

die Solothurner Artilleriekompagnie Ruſt . Auf allen

—f—
Stellen habe man Oberſt Ziegler mit

berſtlieutenant Siegfried und Oberſt Egloff geſehen ,
die den Truppen Muth und Zufriedenheit zuſprachen .
Die Haltung der eidgenöſſiſchen Truppen an dieſem

Tage war eine ehrenvolle und todesmuthige . Der Par⸗
lamentär , welcher am 24 . früh 7 Uhr den Wanſch zur

Capitulation in das Hauptquartier brachte , war ein

Hr. Mahler von Luzern . Eine Stunde ſpäter erſchien

eine Abordnung des Staatsraths von Luzern mit wei⸗

ßer Fahne ( begleitet von den in Dietwyl gefangenen
Zuͤrichern ) , brachte die Unterwerfung und den Bericht ,
daß die Regierung zerſtreut und flüchtig ſei , und Or .

2

um die Ordnung herzuſtellen — Als Neueſtes wird

berichtet , daß Schwyz am 25 . einen Parlament är
geſendet hat , er wurde aber mit einer entſchieden
ſcharfen Antwort heimgeſchickt : wenn am 26 . früh nicht

kapitulirt ſei , ſo werde angegriffen . Auch Unt

walden hat ſeine Unterwerfung angeboten .

Vom 25 . Novbr . : In der Stadt Luzern war geſtern

Morgen gräuliche Unordnung eingetreten , welcher das

Einrücken der eidgenöſſiſchen Truppen ein Ende machte

Der Landſturm mußte ſeine Waffen abgeben oder warf

ſie auch fort und in die Reuf ; Urner und Unter⸗

waldner ſchifften ſich ein und fuhren nach Hauſe ,

und an die Stelle der faktiſch aufgelösten Regierung

trat der Stadtrath mit dem eidgenoſſiſchen Ober⸗
ſten Schumacher - Uttenberg an die Spitze . Von

den in den Kanton Luzern eingerückten Truppen mo⸗

gen geſtern wohl 20,000 Mann in Luzern übernach⸗

tet haben , und daß es bei einer ſolchen Anzahl nicht

immer glimpflich ablief , kann man ſich wobl denken .

Heute ſchickten Ob⸗ und Nidwalden ihre Unter⸗

werfung an General Dufour ein and baten , man

ſolle ſie doch mit Truppen verſchonen , denn ſie ſeien

„ gar arme Lit . “ Heute verläßt die Diviſion Wurk⸗

hardt bereits wieder die Stadt , um , wie es heißt ,

nach Neuenburg zu ziehen , und ſchon iſt der Befehl

ergangen , daß ſaͤmmtliche Landwehren abgedankt
werden ſollen . In vier Wochen vielleicht iſt von der

ganzen 100,000 Mann ſtarken Armee kein Mann mehr

auf den Beinen und alle zu ihrer friedlichen Beſchäf⸗

tigung zurückgekehrt, aber die Wirkung dieſer National⸗

erhebung iſt eine große und nachhaltige und tröſtet

uns über das Unglück , das einzelne Familien und Kan⸗

tone betroffen hat . — Vom 26 . Novbr . ? Die Luzer⸗

ner Regierung nahm 92 Nonnen und die 14 anweſen⸗

den Jefuiten nebſt übrigen Freunden mit ſich über den

See und dazu die Luzerner Staatskaſſe und die eid⸗

genöſſiſche Kriegskaſſe im Betrag von etwa 500,000

Franken . Um dieſen Preis iſt die volle Kenntniß ihres

Charakters nicht zu theuer erkauft . An ihren Perſonen

und am Gelde iſt nichts gelegen . — Geſtern hat Un⸗

terwalden ſich unterworfen , und Schwyz hat
einen Sobn Abybergs als Parlamentär ge⸗

ſchickt . Man kennt den Abſchluß der Capitulation

noch nicht . Von Uri ſind ebenfalls keine Nachrichten

da , und es werden auch keine kommen , bis die Flüch⸗

tigen nach Wallis entkommen ſind . — Fürſt Schwar⸗

zenberg ( der Landsknecht , der als Freiwilliger bei

den Sonderbündlern ſich befand ) , ſoll gefangen ſein .

Einheimiſches .

Karlsruhe , den 20. Novbr . — Unſer Interims⸗

theater ſollte den 3. d. M. mit der Oper „ Gutten⸗

berg “ eröffnet werden , da aber Mad . Fiſcher un⸗

glücklicherweiſe unwohl war , ſo wurde ſtatt mit einer

Oper , mit einem Schauſpiele , und zwar mit : HEine

Familie “ von Mad . Birch⸗Pfeifer begonnen , worin

deſonders Mad . Kaiſer als Mad . Braun und Mad .

Schönfeld ( früher Krauth ) als Cäeilie den Lorbeer des

Abends errangen . Wiewohl dieſes Drama bei uns zum

erſten Male gegeben , ſo iſt es zu bekannt , als daß

wir uns erlauben , mehr über ſeinen eigentlichen Werth

zu ſprechen , als daß es ſich würdig an die früheren

Dufour dringend um den Einmarſch gebeten werde , Arbeiten der Verfaſferin reiht . Unſere neue Regie des
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Schauſpiels ( Hr . Fiſcher , Gatte unſerer beliebten er⸗ſen. Sind dieſelben nicht aller Wahrheit baar , ſo eut⸗

ſten tragiſchen Sängerin ) entwickelt eine große Thätig⸗halten ſie doch gewöhnlich eine ſolche faſt berechnete
keit , welche um ſo mehr die vollſte Anerkennung ver⸗ Miſchung von Wahrheit und Entſtellung , daß ein nicht
dient , wenn man bei dem kleinen Hauſe , und bei man⸗tiefer in die Sache Eingeweihter ſich ihres täuſchenden
cherlei Rückſichten , die Schwierigkeiten bedenkt , die jetzt Einfluſſes nur mit Muͤhe erwehren kann . Erſt ihre
ein Regiſſeur zu überwältigen hat . Die Wahl des Hrn . neueſte Nummer vom 26 . d. bringt wieder einen ſol⸗
Fiſchers als Regiſſeur kann für unſere Bühne in je⸗ chen aus der „ Süddeutſchen Politiſchen ! “ Es heißt
der Beziehung nur von den wohlthätigſten Folgen ſein . darin ganz richtig , die Deutſchkatholiken Preußens be⸗

Die Oper „ Guttenberg “ wurde nicht —trotz der haupteten , durch ihren Austritt aus der römiſch⸗ka⸗
wirklich trefflichen Leiſtung des Kunſtperſonals — ſoſtholiſchen nicht auch zugleich aus der „ katholiſchen “
freundlich aufgenommen , als man erwartete . Ueberhaupt Kirche überhaupt ausgetreten zu ſein ! Es heißt
zeigte ſich das Publikum lau und wiewohl der Kenner dann aber weiter , dieſelben hätten , wenn es anders
in dieſer Oper Manches meiſterhaft findet ; ſo läßt ſich ' s einen Sinn haben ſolle , eigentlich behaupten müſſen ,
auch nicht verhehlen , daß uns viele bekannte Klänge daß ſie die „einzigberechtigten Inhaber der katholiſchen
aus alten und ueuen Tonwerken begegneten . Das Rechte, “ die Romiſchkatholiſchen aber die Uſurpatoren
Sujet an und für ſich iſt flach und konnte jeden belie⸗ derſelben ſeien und „ die Führer dieſer Sekte “
bigen Namen eben ſo gut wie den „ Guttenberg “ tra - hatten , „ wie alle Radikalen , von Anfang an, “
gen , denn unſeres Wiſſens kommt nichts in demſelben auch in der That „ das Privilegium “ ( der Ro⸗
vor , was jenen großen Verſtorbenen auch nur im Ge⸗ miſchkatholiken ) „ nur deßhalb bekämpft , um es
ringſten charakteriſirte . Jedenfalls wird dieſes Wertffür ſich in Beſitz zu nehmen ! “ Zum Zweck ge⸗
ſich nicht auf unſerem Repertoir erhalten . Ganz an⸗ genwärtiger Warnung verweiſe ich ſtatt alles weitern
ders war die Aufnahme , welche die allbekannte Oper Eingehens nur auf dieſe ſchamloſe Lüge ! Wäre es dem
„ das Nachtlager “ von Kreuzer ſand , wo es ſich zeigte , Blatte Ernſt mit der Wahrheit , mit der es immer co⸗
daß unſer Publikum den Sinn für das wahrhaft Schone quettirt , dann hatte es einem Artikel , der eine ſolche
durch den neunmonatlichen Theaterſchluß nicht verloren Lüge enthält , die Aufnahme verweigern , oder ſeine
hat . — Wir hatten hier Gelegenheit , unſere neu eng - Redaktionsbemerkung beifügen müſſen ! Die „ Führer
gagirte Sängerin , Frl . Rutſchmann , zu hören und dieſer Sekte “ haben , wie alle ihre Schriften bewei⸗
wurden wirklich ſowohl durch den reinen Wohlklang ih⸗ ſen , nur deßwegen das Privilegium einer alleinſelig⸗
rec Stimme , wie durch ihre ausgezeichnete Kunſtfertig - machenden römiſch - katholiſchen Kirche bekämpft , weil
keit überraſcht . Wiewohl dieſe Sangerin eine geborene ſie es als der Vernunft widerſprechend , und ſo
Badnerin iſt , ſo war ſie früher auf italieniſchen Buh⸗ gut wie eine griechiſch⸗katholiſch auch eine deutſch⸗
nen angeſtellt und hat ihre Kunſtſchule in Mailand un⸗katholiſche für vollkommen gleich berechtigt
ter den berühmten Geſangsmeiſtern Pioggenſi und Ron⸗neben jener erkannten ! Aus dieſem Grunde haben
conti vollendet . Frl . Rutſchmann wurde mit rauſchen⸗ſie es bekämpft , nicht aus dem ihnen boshafter Weiſe un⸗
dem Beifall begrüßt und ſtürmiſch applaudirt , was die⸗terſchobenen niedrig egoiſtiſchen ! So viel für dies⸗
ſelbe auch verdiente , denn neben dem Schmelz ihrer mal ! Ich erkläre aber zugleich , daß ich denen zulieb,
Stimme und der vorzüglichen Schule , entwickelte ſie denen es wirklich in dieſer Sache um Wahrheit zu
ein durchdachtes edles Spiel , was nicht nur ihr , ſon⸗thun iſt , von Zeit zu Zeit in dieſem Blatte mit der
dern auch ihrem Lehrer in dieſem Fache , dem Maeſtro „Karlsruher Zeitung “ Abrechnung zu halten gedenke.
Cotti , Ehre bringt . Es iſt jetzt bei unſerer Bühne die Karlsruhe den 26 . November 1847 .
Einrichtung , da das Haus für dieBevolkerung von Karl Scholl ,
Karlsruhe zu klein iſt , daß jede Oper oder Schau⸗ geweſener deutſchkath . Prediger in Mannheim .ſpiel zwei Mal hinter einander gegeben wird ; doch
hat ſich dieſe Einrichtung , beſonders fuͤr das Wohl der

Kaſſe , nicht als gut bewährt , und es läßt ſich erwar⸗ [ I ] Nr . 28,985 . J . U. S .
ten , daß hierin eine Abänderung erfolgt . Auch der wegen
Bau des Auditoriums iſt nicht praktiſch und läßt viel Ausſetzung eines Kindes weiblichen Geſchlechts .
zu wünſchen übrig , indem die Zuſchauer mehrerer Plätze Diejenigen Bürgermeiſterämter , welche mit Erſtat⸗
nichts ſehen können , was den Theaterbeſuch ſehr ſchma⸗ tung des unterm 6. d. M. eingeforderten Berichtes
lert . Wean ſich der Beſuch der Bühne auch auf die noch im Rückſtande haften , werden hiemit an ſolche
weniger bemittelten Klaſſen ausdehnen ſoll , ſo iſt zu mit Friſt von acht Tagen erinnert .
erwarten , daß auch hier eine Veränderung vorgenom . Rarlsruhe , den 26 . November 1847 .
men wird . Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch.
11 ! Rüppurr . ( 3wangsverſteigerung )Die Karlsruher Zeitung und die religiöſe Be⸗ Den Bürger und Ackersmann Georg Friedrich Con⸗

wegung . rath ' ſchen Eheleuten von hier , werden in Folge rich⸗
Da die Karlsruher Zeitung auch von ſolchen gehal - terlicher Berfügungen vom 14 . Sept . d. J . L. ⸗A. ⸗Nr

ten wird , welche nicht gerade mit der Tendenz derſel⸗ 22,505 und vom 15 . Oktober d J. L. ⸗A. ⸗Nr. 25,188
ben übereinſtimmen , und die eine beſſere Anſicht von die nachbeſchriebenen Liegenſchaften Donner ſtag den
der Entwickelung der Völker zur Freiheit haben , ſo 23 . Dezember d. J . Nachmittags 2Uhr in der
halte ich mich dieſen gegenüber zur Warnung verpflich⸗ Wohnung des Bürgermeiſters dahier , im Zwangswege
tet , ſich durch die in ihr erſcheinenden Artikel über die offentlich verſteigert :
gegenwäͤrtige religidſe Bewegung nicht tauſchen zu laſ . “ 1) Eine einflöckige Behauſung ſammt Zugehörbe ,
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Scheuer , Stallung , Hofraithe , Gras⸗ und —
müsgarten , mitten im Ort , einerſ . Fr. Müller
anderſ . Ferdinand Furrer , vornen die Dorfſtraße ,

hinter dem Garten das Ackerfeld . Anſchlag . 950 fl .

2 ) 2 Viertel 12 Ruthen Acker in der Hunger⸗

lach , einerſ . Heinrich Furrer , anderſ . Mar⸗

tin Speck . Anſchlagg 300 fl .

3 ) 1 Viertel 9 Ruthen 8 Fuß ( altes Maas )

Acker in dem mittlern Wingertſtück , einerſ .

Itb . Hügele Gerichtsbote , anderſ . Matheis
Weiß . Anſchlag e

4 ) 1 Viertel 19 . Ruthen ( altes Maas ) Wie⸗

ſen im Etterswinkel , einerſ . Karl Mäller ,

Wtw. anderſ . Friedrich Appenzeller . Anſchlag 180 fl .
Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht

daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Scha⸗

tzungspreis oder mehr geboten wird .

Rüppurr , den 20 . November 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Kiefer . vdt . Kornmüller .

[ 21 Nr . 28,431 . Am Donnerſtag den 18 . d. M. wurde

ein in der Dammerung von Liedolsheim nach Graben
zurückkehrender Mann , unweit des erſteren Ortes im

Wald ſeiner aus 10 alten Kronenthalern , einem neuen

badiſchen Guldenſtück und einiger Münze beſtehenden

Baarſchaft beraubt .

Der Thäter war ziemlich groß , von ſtarker unter⸗

Schweinſtäll , ſammt Zugehörde mit Hofraithe ,

ein Gras⸗ und Gemüſegarten , mitten im Ort ,

einerſ . Paul Fiſcher , anderſ Andreas Steger ,

Maurer , vornen die Dorfſtraße , hinter dem

Gebäude die Gärten auf die Alb ſtoßend .

Anſchlag . . 1510 fl
Ackerland .

2tViertel 15 Ruthen ( altes Maas ) Acker
in den Schellenacker , einerſ . Joh . Steger

anderſ . Georg Adam Weiß . Anſchlag 200 fl

3 ) 2 Viertel ( altes Maas ) Acker auf dem

Schaarboden , einerſ . Martin Speck anderſ .
Wilhelm Kornmüller , Weber . Auſchlag 325 fl

4 3 Viertel 31 Ruthen ( altes Maas ) Acker

in der Hungerlach , einerſ . Karl Frank anderſ .

Margaretha Dolde , ledig . Anſchlag . 635 fl

Wieſenland .

5 ) 1 Viertel ( altes Maas) Wieſen in der Rind⸗

lach , einerſ . Chriſtoph Stürmer , Strauß wirth ,

anderſ . die Anſtößer . Anſchlag 130 fl .

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Scha⸗
tzungspreis oder mehr geboten wird .

Rüppurr , den 22 . November 1847

Das Bürgermeiſteramt .

Kiefer . vdt . Kornmüller

[ 2J Nr . 3342 . In Folge Verfügung Großherzogl .

ſetzter Statur und trug einen blauen Wammes , dunkle

Beinkleider und eine Schildkappe von dunklem Tuch .

Wir bringen dies Behufs der Fahndung zur offent⸗

lichen Kenntniß .
Karlsruhe , den 25 . November 1847 .

Großherzogliches Land⸗Amt .
v. Du ſch . »dt . C. Stichling . à. J.

U11 Mühlburg . GVerſteigerung⸗ )

Landamts Karlsruhe vom 8. d. M. , Nr . 26,990 ,

werden bis Donnerſtag den 23 . Dezember d. J. ,

Morgens 9 Uhr , vor hieſigem Rathhaus nachbe⸗

ſchriebene Fahrniß , welche bei mehreren Einwohnern

lzu Räppurr zu Gunſten Großb . Domänen⸗Vetwaltung
Karlsruhe gepfändet wurden und im Ganzen zu 655 fl

42 kr. angeſchlagen ſind , gegen gleich baare Bezahlung

zu Eigenthum verſteigert .
5 aufgerüſtete Wagen , 1 Bernerwägelein , 1 Pflug

ufolge richterlicher Verfügung vom 7. Okt . d. J . K
Zufolg gune ſammt Egge , 4 Kleiderkaſten , 2 Wand⸗Uhren , 1l Ko

Nr. 24,548 wird Dienſtag den 21. Dezembe

d. J . Nachmittags 2 Uhr das zur Gantmaſſe de

Franz Buſam hier gehörige Gaſthaus zum Ritte

nebſt einer dabei befindlichen Wohnang , Bierbrauerei
Gebäude , Malzdarre , Waſch⸗ und Backhaus , Stallun

gen Schießſtätte , Kegelbahn nebſt Sommerwirthſchaft
und großen Gemüsgarten an der Hauptſtraße dahier

neben Secretär Joſt und Gaberiel Bauer Wittwe bei

Bierbrauer Ludwig hier , im Gantwege verſteiger
wobei der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Scha⸗

tzungspreis erreicht wird .

Mühlburg , den 20 . November 1847

Das Bürgermeiſteramt .
Küffner .

[ i ] Rüppurr . ( Zwangsverſteigerung . )
Den Bürger und Schreinermeiſter Bohraus' ſchen niederſten

Ver⸗ teres Dri
Eheleuten von hier , werden in Folge richterlicher

fugungen vom 10 . Juni d.

vom 3

offentlich verſteigert :
Gebäude .

zſmod , 1 Kanapee , 1 Spiegel

J . L. ⸗A. ⸗Nr. 13,623 und

November d. J . L. ⸗A. - Nro . 26 683 die nach⸗

beſchriebenen Liegenſchaften , Donnerſtag den 30 .

Dezember d. J . , Nachmittags 2 Uhr in dem

Gaſtwirthshaus zum Lamm dahier , im Zwangswege

r 150 Garben Dinkel ,

1110 Centner Heu , 6 Zugpferd , 2 Melkküh , 2 Rinder ,

2 Schwein und 1 Kalb .

Ettlingen , den 20 . November

Das Bürgermeiſteramt .
Schneider . vdt . Neimaier

7

11 ( Kapitalgeſuch . ) Bis zum 16 .

Februar 1848 ſind 8000 fl. in Abthei⸗

lungen à 5 ¼ auf doppelt gerichtliche

Güterverſicherung auszuleihen .

Ein weiterer Kapitalpoſten ad 4000 fl . à 5 % wird

bis 15. Dezember d. J . an eine Gemeinde gegen dop⸗

pelte Verſicherung abgegeben .
Es wird hier demerkt , daß die Capitalſuchenden vom

Anſchlag der Gebäulichkeiten noch ein wei⸗

ttel abzuſchlagen haben , indem ſonſt die Ver⸗

lagſcheine vom Bureau unberückſichtigt zurückgehen .

Bühl , den 29 . November 1847 .

Das Geſchäfts⸗Bureau
Walchner⸗

t , S

21 Mühlbarg . ( Anzeige . ) Bei Bäcker

Roth in Mühlburg ſind ſtets friſch gebackene Herz⸗

Lebkuchen ſo wie auch Basler Leckerle zu

10 Ein zweiſtöckiges Wohnhaus Scheuer , Stallung , haben.
Unter Verantwortl ichkeit von Friedrich Gutſch .
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